
~1. 14. Oesterreicl1iscl1e Zeitschrift 1889. 
XXXVII. Jahrgang. 6. April. 

für 

Berg- und Hüttenwesen. 
Retlaction: 

Hans Höfer, ('. Y. Ernst, 
o. ö. Professor, d. z. Director der k. k. Bergakademie in Leoben. k. k. Oberhergrath, ßergwerksprod.-Versr:hl.-Director in Wien. 

Unter besonderer :IIitwirkung der Herren: Joseph von Ehrenwerth, k. k. a. o. Berg~katlemie-Professor in Leohen, Julius Ritter von 
Hauer. k. k. Oberbergrath und o. ö. Professor der k. k. Bergakademie in Leoben, Joseph Hrabäk, d. z. Director der k. k. Bergakademie 
in Priliram, . .\.dalbert Käs, k. k. a. o. Professor an der k. k. Bergakademie in Pi'ibram , Franz Kupelwieser, k. k. Oberbergrath und 
o. ö. Berirnkadcmic-Professor in Leoben, Johann Lhotsky, k. k. Bcrl!"hauptmann in Pral!", .Johann Mayer, Oheringenieur der au,;schl. 
priv. Ferdinantls-Kordbalm in Mährisch-Ostrau, Franz Posepny, k. k. Bergrath und o. ii. Bcrgakatlernic-Professor in Pi'ihram und 

Franz Rochelt, o. ö. k. k. Bergakademie-Professor in Leoben. 

Verlag der Manz'schen k. k. Hof-Verlags- und Universitäts -:Buchhandlung in Wien, Kohlmarkt 7. 

Diese Zeitschrift erscheint wöchentlich einen bis zwei llogen stark und mit jährlich min tl es t e n s zwanzig a rt ist i s c h e n 
Beilagen. Pränumerationspreis jährlich mit franco Postversendung für Oesterreich • Ungarn 12 fl. ö. w., halbjährig 6 fl. , für 
Deutschland 24 Mark, resp. 12 Mark. - Reclamationen, wenn unversiegelt, portofrei, können nur 14 Tage nach Expedition der 

jeweiligen Kummer berücksichtigt werden. 

INHALT: ßetrar·htung<"n iiher die :llnntaninduslrie fä·lgiPn,;. - lieber Wcttcrdynamite untl Sieherheibpatroncn. (Fortsetzung.) -
Das Sehiefrrthonvorkomnwn in 1h-11 StPinkohlcu,whichten lli"ihmPn,; . sr·ini: histori>whe Entwil"klung und tedmiscl11·, sowie 
wis,;enschartlidrn lk1lPutung. (Fortsetzung-.) - Ycr,;uel1r iiher den Dampfr„ri>raneh ,.„n F1inl1·nna,;i·hi111•11. - :l[ctall- un1l 
Kohlenmarkt i111 :\lonatr :\liirz l·'-:ti!I. - Zinkpr111lnetio11 der Welt. - Notizen. - Literatm. - · Amtliehn'. - :\[ag-nr·tische 
Declinations-Bcohachtung-en zu Klagenfurt. - Ankündigungen. 

ßetrachtungen übPr die )lo11tani11dustrie Belgiens. 
Von Franz Kupelwieser, k. k. UberbeJ.1grath und Professor. 

Belgiens )[ont:mindustrie gehi\rte seit einer I:eihc 
1 on J ahrcn 7:_11 den hcrrnrragcndstcn Europa8, welche 
nicht nur den BNlarf tlcs eigenen Landei! reichlich zu 
decken, sondern noch bedeutende )lcngen von Fabrikaten 
an andere Länder abzugeben Ycrmochtc, da dieselbe 
auch in Beziehung auf Uestehungskosten mit denen 
anderer Liindcr in Coneurrenz treten konnte. 

~eit. einigen .Jahren leidet :1hcr die Eisenindustrie 
llel,!.dcns 111vl mit dic:<cr ein grosscr Theil clcr )[ontan­
industrie zweifellos in gleicher \\"eise durch die <'on­
l~urrcnz, welche nicht nur alle Xachharliindcr l>cut>;eh­
lan<h, sondern auch England in Folge der in den letzten 
.fahren sich so colossal entwickelnden )lontan- und Ebcn­
indw;tric Deutschlands empfindlich fiihlen. 

Belgiens )lontanindustrie leidet aber auch seit einer 
l:eihc rnn .Jahren an fortwiihrcnd si<'h wicdcrlwlcndcn 
Arhcitcr-l'nruhcn, welche ebenfalls hemmcn<l auf die 
Entwicklung jeder Industrie und somit auch auf llic clcr 
Eisenindustrie einwirken. 

Es ist daher rnn grosscm Interesse. die V erhiilt­
nb;.;e dieser Industrien eingehender zu studin•n: man 
wird clann manche Erscheinungen leicht crkliircn kiinncn, 
für welche man im ersten Augenblicke den Erkliirungs­
µ;rund schwer oder gar nicht zu linden vermag. 

Das Studium dieser Verhiiltnisse ist dadurch wesent­
lich erleichtert, dass in Belg-ien vcrhiiltnissmiissig viel und 
gnt Statistik Jietricben wird und dass sowohl die oflicicllen 
Pnhlieationen filr die Generalstatistik der llcrg·hane, 

Iliittcnwcrkc und Dampfmaschinen. als auch die ]lcrichtc, 
welehc jiihrlich a11 die (: 011 rerncure tlcr Provinzen IIainaut, 
Lüttich und :;-.\am ur geliefert wcrclcn , sowie endlich die 
l'ublicationcn Emil II a r z e's ein reiches )latcrial fiir 
dieses Stuclium zur V crfiiguug stellen. 

"\n der Haml dieser I'ulilicationcn will ich nun 
clie V crhiiltnissc Belgiens besprechen uncl einige Parallelen 
mit jenen anclcrer Liindcr unter hc·«11Hlercr Ilcriieksichti­
g-1111g- der iistcrrciehischcn V crhiiltnisse ziehen. 

1. Koblenbcrgbnu. 

Im .Jahre 188!i wurclcn an Kohlen 

Tonnen 

erzeugt: 
mit einem Werth~ 

in Frcs 
!111 Bezirk llai11a11t I ~ S1Jl ;,-111 1 U5 -Vi:1 000 
„. Xamur ;t.'·.q l)lill ~ 41i2 000 
„ Liittil'h ·l U!l!J ;J.J:I JJ. G27 UOU 

Su 111 me fii r Be kien . 17 ~S5 54:1 1-12 542 OUO 
hin~eg-cn i111 .Jahre 1i::s5 . 17 -1:1i 60:1 15·1 618 (100 
somit im Jahre !~Ho-. -"-T-·n-ig_c_r_........,l,_5-~-(-)1J_IJ ____ l:..-,-(J-76_U_O_O_ 

Der \" crka ut:~preis ist im fortwii hrcnden Zuriick­
gehen nnd stellte sieh pro Tonne anf 8,25 Frcs. 

Seit dem .Jahre 18:lU waren nur die V crkanfs­
preise der .Jahre 18-iQ IJis 18[>2 niederer als die des 
.Jahres 188li. 

Es waren 280 Gruben gegen 28;"i im Jahre 1885 
in Betrieb, ausserdcm waren 7D Fnternchmungen in 
Heserve nncl 10 in Aw;richtung hegriffcn. 

An Dampfm:ischinen waren in den .Jahren 187G 
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und 1886 beim Kohlenhcrgbauc in Verwendung, und 
zwar: 

Anzahl 
480 Furdermaschin• n . 

Was<erhaltungs­
masehiuen 

Veutilationsmaschinen 
'.\laschinen fiir specielle 

Zwecke 

JC8 
35!1 

736 
Zusammen . . 1763 

Die durchschnittliche 
Flötzc war: 

1876 lfli36 
Pferuekräfte Anzahl Pferdekräfte 

413 515 4-\!) ßl 724 

31 813 J!l!I :·H 565 
12 :rn 1 384 15!).f-l 

8 66!1 1015 n 157 
!l!l 3öi 2037 l~~ :rnu 

~liiclttigkcit der abgebauten 

1 8 8 3 

lm .Jahre 1884 o,:)!) 11! 

„ „ 1885 O,li:l „ 
„ „ 18Sli o.1i:1 „ 

Bei dem Zurückgehen der Kohlenpreise war e;; nicht 
mehr möglich, die weniger mächtigen Flütze abzuhauen. 

Die Kohlenerzeugung stellte sich per Arbeiter im 
.Jahre 188fi auf 224 t, im .Jahre 188li auf 2211 t. 

· l-ebcr die Anzahl der beim Bergbau rnrwendetcn 
Arbeiter gibt folgende 'l'abcllc Aufschluss und mu.,;; dazu 
bemerkt werden, dass Mädchen nicht unter 14 .Jahren 
und Jungen nicht unter 12 Jahren zur Arbeit zugelas,;en 
werden dürfen. 

1 8 8 5 l 8 8 7 i 
---1 

Gruben i Tag ;--- - -- --G-r~~~~-1 · -~~--~---- ~~~h:-1- -;,.'l~--- 1 

_____ _ l ____ , Summe 1 " 1 Summe : 
1 ---Arbeiter 1 ~umme ---A-r-bei;1:-- -[ 

1------------T------:----------;.--------.:..-----'------,-----:---·--! 
Ar heiter 

~länner G3 830 lü 765 1

1 

80 595 63 337 1 )(j 704 80 041 62 911 1G 381 1 79 292 i 
Weiher 4 G09 3 G53 8 262 4 256 3 847 8103 3 511 3 609 7 1:20 
Jungen unter lß Jahren 9 Gl4 2 547 l 12 lßl 8 489 2 GO!J 11 09H 8 048 2 4:-:15 j 10 483 
~IäJchen " lG " 2 716 2 518 1 5 2'34 1 612 2 ~41 3 853 11?.3 2 254 , 3 387 

_S_u_n_nu-e-.-·1--80-7r-Jh-. -:-! _2_5_4-83--:l-l_(_lG_2_5_2-:I-_7_7_G-J9_4,_.,...l-25-40_1_,i_l_0_3_0_9_5 """'l:--,..,-, 5-ö-.0-3--:--24-. -67-9--:-[-1_0_0_2_8~-! 

Auf je 1000 Arbeiter entfallen 

7UO G:)R i 759 l\län11cr 
1 Weilier 57 1-n 1 7R i 
1 

Hi Jahren 119 11111 114 Jungr-n unter 
1 )läJchen lfi :14 1 99 49 
1 " 

„ 1 

8umme. 1000 1(100 lllUU 

Auffallen muss eine so grosse Anzahl von in 
der Grube verwendeten Frauen und l\Iiidchen, welche im 
Jahre 1883 noch D,io 0 aller Urubenarhciter ausmachte. 
Dieselbe ging im .Jahre 1887 auf G, 1 °_' 0 herab. 

Gruben- und Tagarbeit zusammengenommen, :;teilen 
sich diese Zahlen auf 12,7, rcspectirn 10.'1° 0 • 

An die 100 282 Arbeiter wurden 78 ;Jljcj 000 Frcs 
als Lohn bezahlt, d. i. per Ar heiter im .!:ihre 188 7 
78:l Frcs, während der .Jahresverdienst des .Jahres 1881i 
812 Frcs betrug. 

Koch auffallender tritt ahcr das Zuriickµ;ehcn der 
A rheitsliilmc hervor, wenn man heriicksichtigt, dass sich 
die Anzahl der Frauen, .Jungen und l\liidchen nicht un­
hetriichtlieh verminderte. 

Wenn man die Arhcitsliihnc der l•'rauen mit 1,70 
Frcs, der .Jungen mit l, 1lf> Frcs und der ~liidchen mit 
1,25 Frcs annimmt, Ro stellt sich der A1·heitslohn hci 
:-:100 Arbeitstagen für die Tagarbciter auf ca. :! ,20 Fres 
und für die Urubcnarheitcr auf H,Oli Frcs. 

Die Auslagen für.die Ocwinnung· der Kohlen bestanden 
im Jahre 1881i: 

aus Arbeitslöhnen . . mit 78 51i4 000 Fres 

" 
anderen Ansingen. _,_, __ r~_82_7_(~00_ „_ 

Zusammen . .Vl7 3!ll 000 Frcs 
Es stellten sich somit die Gestehungskosten per 

815 ' 6S8 
1 

777 83~ fl64 
1 

792 ' 

55 
1 

151 78 -1-G 1 141) 
1 

71 1 1 1 

lOU 
1 

103 1 lil8 107 !l!:J 104 1 1 

~l 1 ~.~ 1 37 15 Hl :13 i 

lOUO 1 1000 1 lOUU 1uuo lUOU lUOU 
1 

Tonne auf 7,Dii Fres, somit um 0,52 Frcs- geringer als 
im .Jahre 188ii. 

Die Huhrik „andere Auslagen" umfasst alle Aus­
lagen für V er brauch von Kohlen , Holz , Eisen, Draht­
seilen, 1-'chmicr- und Beleuchtun/!;:mrnterialicn, Sprcng·stotl°cn, 
sowie die Auslagen für Vorrichtungsbaue, Erhaltung der 
l\Iasehinen etc. 

Nicht einbezogen Hind die Interessen des Anlagecapitals. 

Da der W crth der erzeugten Kohle 1-12 i)-1-2 000 J<'rcs 
hetrug-, so crg·ah sich ein Ertrag· von ;) l;i 11 >UO Fr!'s, 
somit um l 7Kli 000 Frcs wenig-er als im .Jahre l8Kr1. 

ller Gewinn per Tonne l~rzeugunµ; g·ing- rnn 0,-1 
auf 11,:J Frcs herab. 

Im .Jahre 188li arhcitcten 77 Kohlenµ;rnben mit 
einem (;cwinn vo:i 8 i-l!l Oll() Frcs uncl li7 KohlcngTuhen 
mit einem Verlust rnn :1f>U8000 Frc~, der l-ntcrsehied 
giht clen Gesarnrnt-Ertrag· von r, 1:11 uoo Fres. 

In den Ko:>ten ist ein Betraµ; von !l 972 000 Frcs 
für ausscrordentliche Ausg·ahcn aufgenommen, so für Ein­
haue und Ausrichtung. Die auf diese 'IY eise verwendete 
Summe verminclert sich von .Jahr zu Jahr, wie aus 
folgender 'I'ahellc zu ersehen ist: 

1877 . Frcs 20 299 000 1882 
1878 „ 17 4ü8 000 188:l 
1879 „ 14 208 1 IU(I lf'8-1 
1880 l 7 Oli-1 IJOU 1885 
1881 lli 541 uoo 1886 

. J<'res 

" 
" „ 

rn u22 ooo 
17 1011100 
13941)1111(1 
ll 7U9 000 
9 9·12 uoo 



löl 

I>iese .\lmalune zeigt deutlich. dass das Capital 
sich immer mehr uncl mehr rnn der Kohlenindustrie 
zurückzieht, und zwar sowohl hinsichtlich der Aufächluss-

bauten wie des Bctriehc8. - Die folgende Tabelle gibt 
die Hesultate hinsichtlich cler Kohlenerzeugung Belgiens 
m den letzten 2t> .Jahren. 

1 
1 
1 

: Jahr 
1 

Erzeugung 
in 

Tonnen 

1 

1861 110 057 rn;3 
1862 9 935 645 
1863 10 345 35U 

1 1864 11158 3'16 
18ö5 l l 840 703 
l8öti u 774öö2 

1 l 81i7 12 755 K2t 
1868 12 2!:18 5H9 
18ö9 12 942 8'.-!4 
1870 13 097 llK 
1871 13 733 176 
1872 15 ö58 941' 
1873 15 77K 401 

' 1874 14 669 U29 
1875 15 Oll 33 l 
l87ö 14 329 578 
18i7 B 938 52;1 
1878 14 1:199 175 
1879 15 447 292 
188U lö SSö ö98 
1881 16 873 951 
1882 17 5UO 9tl!l 
1883 lt' 177 754 
1884 18 U51 49!1 
1885 17 437 603 

1 1886 17 285 543 
1 

Gruben 

~ 1 mit einem 
;g 1 Erträgniss 
~ von Frcs 

109 i 13 0570001 
101 t 10 997 000 
108 l 10 886 000 
112 112 9:15 000 
114 : lö 519 OJO 
lü : 25 -Hlö 000 
UU i 22 9UO 000 
10.2 13 5·'-!1 uoo 
102 12 523 000 
107 16 ;;!l;J uoo 
106 17 115 ouu 
12tl . 37 63Cl 000 
142 9ö 991' ouo 
ll l Cll 529 oou 
104 · 23 6-U IJOO 
tl4 ' 14 2-J.5 000 
öU !J 5U8 OUO 
66 t) 457 000 
70 8 0-,J!J 000 
85 10 Sti2 000 
77 8 72Cl 000 
1'5 · 10 Uö5 OUO 
80 11277 ouu 
78 1 10 289 ouo 
81 1 10 496 000 
77 ( 8 74U OUO 

Gruben 

;::a 1 mit einer 
;l ! Einbusse 
~ ! von Frcs 

1 

81] 3 281000 
77. 3 281000 
n 1 3414000 
72 j 2 245 000 
56 1 2 öU4 000 
47 ! 2 344 uoo 
52 1 2 370 uuo 
66 1 3 5!14 000 
ö8 

1 

4 489 uoo 
ö2 1 3 742 GOO 
62 ! 2 H~5 OOo1 
3U: 2104 000 
Cl5 • 3 5113 000 
G8 : 8 5li7 llUO 
71 ' 111748 ouo 
!J6 10 487 000 

lO!J 10 ()}5 01!0 
102 • 10 OIJO uOO 

!JG! 8 223 000 
7U 7 Olö OUO 
s;i 10 rn2 ooo 
73 G 18!1000 
73 (j 7l!J 000 
71 4 030 000 
flU 3 55U liOU 
(j7 3 598 000 

G~sammt-
--------

Ertraµ: ' Einbusse 

u 776 000 
7 7lö 000 
7 472 000 

10 öUO LOO 
13 825 oou 
~3 152 000 
20 530 000 

!I !JU5 000 
H 0:-!4 OOU 

12 471000 
lüUOOOO 
35 52!1000 
U::I 4!15 OOJ 
22 !J(j2 000 
12 8~6 000 
3 758 000 

Cl 846 IJOO 

4 7/(j 000 ! 

4 558 ouo 1 
ö 25U 000 1 
6 937 ouo 
5151 uoo 

1107 ouo 
l 54Cl 000 

147 000 

1 4ö!J ooo 

Ge- : Ver­
wiun ! lust 

per Tonne 
Erzeugung 

1
0,!17 ' -1 
0,78 --
0,72 1 -

U,!Hj. -
1.17' -
1,81' -
l,öO -
0,81' -
(),()2 
O,!ll 
1,0-! 1 -

2,27 
5,!13 
1,56 
0,81i' -
U,26 • -

- 0.08 
- O,JU 
--- i 0,01 

o.2a • -
- 'o,uu 

0,~7; -
0,25 j -

0,35 r' -

0,-40' -
0,3V i -

Arbeiter 
---1~~ 

"f.. c:: 
Anzahl 1 e ·~ ..:: "" ~~ -> 

81 675 ' 
80 302 • 
7!J 187 ' 
70 779 
H~ 368 
81)/:U 
!J3 3:-l!J 
8!J Cl82 
8!J !J28 
!II !!!13 
!J4 281i 
!18 Sß:l 

107 902 
lO!J 63 l 
110 720 
lOR :113 
lOI :-l-l3 
!l!J 7l4 
!17 71-! 

102 !l.iü 
lOl Cl51 
103 701 
106 252 
105 582 
lll3 O!J5 
100 2H2 

725 
6Ut 
700 
715 
78-! 
8ö7 
888 
80-! 
830 
Hi8 
8ti4 

1047 
U53 
l 18-! 
1 lii:1 
l 031 

835 
842 
8Q!J 
!J21J 
!l;Jl 
!J26 

l OUG 
!J l-l 
812 
78:1 

10.D4 
10,52 
10.l'l 
!J,!Jl 

10,-l-ti 
11,82 
12,40 
lU,88 
10,51 
10,86 
11.20 
13,32 
21,-lO 
l6,-l2 
15,31 
13.55 
lU,97 
!l,!!2 
!1,3U 

10,0li 
!J,70 

10,00 
10,17 
!1,53 
8,1'7 
8,2;j 

14 37~ 000 
13 382 000 
12 5il8 000 
11558 000 
12 304 000 
12 !Jl!l 000 
15 586 000 
15 501000 
lö 47-l- 000 
14 767 000 
l-1-rn2 ooo 
15 85-l- uoo i. 
27 !l!J!I 000 1 

Cll 58!1000 ' 
30144 000 

1 

87 003 000 
20 :2!1!J OOIJ 
17 468 000 
14 208 000 
17 064 000 
16 541000 
lli !J22 ouo 
17101000 
rn !1-1ö oou 1 

lL 70U 000 1 

\1!172000 i 

'Yiihrend llieser langen Periode hat man mc so 
wenig für die Yorarheiten beim Bergbau ausgeg·eben, als 
im .Jahre 1881i. 

:?2 Jahre einen Ertrag von . :1:18 118 OilO Frcs 
und 4 „ eine EinJms,.:e „ 4 2!l:I 001) „ 
somit criihrigt cm J:cinertrag- von :1:t1 82;"1 000 Frcs, 

Ln diesem Zcitahsclmittc von sechsundzwanzig Jahren 
lieferten: 

wiihrend für Einhaue und Vorrichtungshaue ein Betrag 
von 441 71:? 000 Frcs in vcstirt wnrclc. 

(Fortsetzung folgt.) 

U eher W etterdynamite und Sicherheitspatronen. 
~Iit Genehmigung des Central-Comites der österreichischen Schlagwetter-Commission, 

von Joh. Mayer, Oberingenieur. 

(Fortsetzung von Seite 151i.)' 

Wie aus der vorstehenden Z:usanuncnstcllung zu Bei der Erprohung· des :->oda-\\' etterd~·namitcs in 
cr:;chen, ist das Sodadynamit allen andern untersuchten Cla8gemisl•hen wurden his zu einer L;ulungsmengc von 
\\"ettcrd~'n:tmit - P.orten überlegen. Freilieg·c1Hlc :-\uda- lfiilg die explosihelstcn :-\ehlagwetter von ~10. 0 , mit und 
W ettcrdynamitpatronen hahcn selbst den gcführliclisten ohne Kohlenstauh, nicht entzündet, wa8 allerdings bei 
Kohlenstaub ohne <:rubcngasheimcngung nicht zur der Erprohung von alt11;elagertcn :-;orten (V ersuch Xr. 32G 
Entzündung gebracht, wohci Ladungsmengen bis zu und Xr. :-J:.?7) erfolgt ist. 
!"100 g des Sprengstolfos (V ersuchs-Xr. :348) zu einer Bei einer Ladungsmenge von 200 g wurden jedoch 
Patrone geformt, zur Explosion gebracht wurden. in 9proecntigcn ~chlagwettergemischen regclmüssigc Explo-

Auch mit den Ammoniak-Wettcrdynamitcn, die sich sionen hervorgerufen, nicht jedoch in 7percentigen Gruben-
sonst weniger günstig wie die Soda-Wetterdynamite Yer- g·asen. (Versuch Xr. 138.) 
hielten , wurde reiner Kohlenstaub (ohne Grubengas bei- Das Soda- \Vetter d y n am i t, von der ange-
mengung) nicht zur 1'~ntzündung gebracht, wo hingegen gebencn Zusammensetzung und frischer Erzeugung, kann 
mit Gelatine-Dynamit I aufgewirbelter Kohlenstaub schon daher nur bis zu einer La cl u n g s menge von 
bei einer Ladungsmenge YOn 100 g und selbst bei [10 g 1 i"i t l <:ramm als absolut sich c r bezeichnet werden. 
in der Regel entziindet wird. Zur Aufklärung, warum griisscrc Ladungsmengen 

l* 
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h ö c h s t n ii t z l ich e Anwendung an die Stelle, 
>;tatt einem Xationalverlust macht sieht ein umfassender 
Gewinn geltend , der sowohl dem Produccnten einen 
allseitigen Vortheil, ausser dem Verdienste an sich, eine 
regelmässige Beschäftigung der Arbeiter und besonders 
jiingcrer , wie sehwäeherer Kräfte , sowie eine zweek-

dienliche und lohnende Heinigung der Kohle rnn den 
beigemengten Schieferstüeken bietet, als den Consumenten 
zur Hebung der hoehfeuerfesten Industrie ohne gleichen 
dient. In national-ökonomischer Beziehung ist daher das 
lnslebentreten dieser l'roductiou von ebenso a u s s er­
g e w ö h n l i c h e m , als a 118 e i t i g e m W erthe. 

Betrachtungen über die Montanindustrie Belgiens. 
Von Franz Kupelwieser, k. k. Oberbergraj:h und Professor. 

(Fortsetzung von Seite 16 !.) 
Erzeugung von Cokes. 

Im Jahre 1886 standen in Betrieb 3907 Vercokungs­
iifen, während 1891 kalt lagen. Das Ausbringen an Cokes 
stellte sich auf 73,53°j0 der in die Oefen eingetragenen 
Kohle. 

Folgende Tabelle gibt ein Bild iiber die Erzeugung 
von Cokes in den letzten sechs Jahren. 

Jahr Arbeiterzahl 

1881 . 2:159 
188~ . :2'>Hl 
1383 . 2-!74 
18'-'-l . :2Ui-l 
188;) . 2llf)li 
1886 . 2218 

Erzeugung in 
Tonnen 

1834 61)9 
2 Otfü 249 
2 077 O;il 
1812 1-l·'-' 
l ti7R 473 
1 H'i-117;) 

Wcrth pro 
Tonne 

l;i,\J~ Frcs 
17,7:-J n 

17,0S " 
14,87 
13,70 n 

12,:W " 
Wenn auch die Erzeugung im Jahre 1886 ge­

wachsen ist , so ist doch anderseits der Verkaufspreis 
z uriickgegangen. 

L'eber die commercielle Bewegung der Steinkohlen 
und Cokes gibt folgende Tabelle Aufschluss und muss 

1 
' 

1877 13 938 523 656 278 21841 ti87 479 
187~ 14 899 175 701 41Li ~o 3H2 1:10 505 
1879 15 447 292 727 90tj 11571 1 744 43ti 
1880 IG 81)6 fül8 \!17 033 19 217 944486 
1881 lG 873 951 1015 870 23 584 10495Gl 
1882 17 590 989 l 043 994 15 082 l l W> ;)40 
1883 18177 754 12()3 334 38899 1 318 ~104 
1884 18 051499 1223 691 32813 12/U 567 
1885 174371)03 1 :l38116 22094 1 ;"59 tj/9 
1886 17 285 543 1002 671 1 21867 ! 1U33910 

! 

preisen noch sehr fraglich, ob nicht auch an den Er­
haltungskosten, eben11P wie an den Arbeitslöhnen gespart 
wird. 

Der Jahresverdienst der Grubenarbeiter geht auch 
zurück und betrug im Jahre 1887 nur mehr 783 Frcs 
= :JH2 fl. 

Dass dieses Zurückgehen der Arbeitslöhne aber auch 
wesentlich dazu beitragen muss, dass die Arbeiter unzu­
frieden sind, darf nicht allzu sehr wundern, wenn man 
bedenkt, dass für den Detailhandel die Beschaffung der 
Lebensbedürfnisse nicht im gleichen Maasse erleichtert, 
sondern eher erschwert wird. 

zweifellos .ist ein Grund der sich seit Jahren wieder­
holenden Arbeiterunruhen in dem Rückgehen der Verdienste 

dazu nur bemerkt werden, dass bei der l'mrechnung der 
Cokes auf Kohlen ein Ausbringen von 70°/ 0 angeno~men 
wurde. 

Wenn Belgien heute auch noch mehr Kohle erzeugt 
als es Ycrbraucht und daher den nicht unbedeuten­
den Geberschuss an die Nachbarländer abzugeben ver­
mag, so kann man doch in den letzten Jahren von keinem 
Aufschwunge der Ko11lenindustric sprechen, ja man wird 
eher einen Hiickscl1ritt constatiren müssen, und zwar 
in Folµ:e des Zurückgehens der Kohlenpreise. 

1· m überhaupt noch arbeiten zu künnen und noeh 
einen kleinen, ja sogar sehr kleinen Gewinn (im .Jahre 
1887 von 0,:1 Frcs = 15 kr pro Tonne) zu erzielen, ist 
man sehon gezwungen , die weniger mächtigen Fliitze 
unahgebaut zurückzulassen , was in den meisten Fiillen 
so viel l1eisst, als sie für immer preisgeben. 

Da das Capital sich von dem Kohlenbergbau immer 
mehr und mehr zurückzieht, so werden weniger lm·esti­
tionen gemacht und es scheint bei den geringen Y crkauf~-

Tonnen 

i 
1 3 5J;j 020 1 575 632 4 337 :·fü 10 288 G51 1 

3 889 411 
1 

57G H07 

1 

4 713 135 10 !llG 545 
4 235 751 

1 
59G OG4 5 087 271 11101457 

4 52;) 085 850 34ti 5 739 t'fö 12 0713Hl 
4 .f7tj 783 ! 914885 

i 5 783 71)2 12 139 750 1 

4 lW2 Oi5 1 109-l G20 
1 5 855 768 12 809 761 

1 
! 

4441314 i 991) 1)45 5 8ti5 093 13 ti:il 565 
4G19 ~2 854 2:">H 

i 
5 8:l9 51il 13 -!82 505 

4 338 3. 0 848 72ti 5 550 781j 131;)6 490 
4272 ~35 907 9-!2 5 5G9 8% 12 7-!9 558 

der Kohlenarbeiter , oder wenn wir noch weiter gehen 
wollen, in den durch die Concurrenz so sehr gedrückten 
Kohlenpreisen zu suchen. 

Vergleichen wir die Entwicklung der Kohlenindustrie 
Belgiens mit jener von Oesterreieh, so ist es eben nur 
möglich, die Productionsdaten hier anzuführen , da zu 
einem detaillirten Y ergleiche die erforderlichen statistischen 
Daten fehlen. 

Man ersieht aus den Zahlen der nachstehenden Tabelle, 
dass die Kohlenproduction in Oesterreich, obwohl sie lange 
Zeit weit unter jener Belgiens stand, noch in rascher Ent­
wicklung begriffen ist und die Belgiens nun nicht unbedeu­
tend ilberfliigelt hat. Auch der Verbrauch an Kohle steigt 
ungeachtet der sehr bedeutenden Ausfuhr stetig. Während 

3 
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0 e s t e 1· r e i c h s K o h 1 e n s t 11 t i s t i k. 

J a h r 
Erzeugung von m'neralischer Brennkohle 1 

----~----- Einfuhr 
Oesterreieh Ungarn Summe 

Ausfuhr IYerbrauch l 

l·"li l . 
18li2. 
1:-<l):I. 
1.:-<lil . 
l ·"ti."i . 
l:-<6(i. 
18li7. 
J:-<6.". 
186!1 . 
1.--711 . 

1·"71 . 
1.--7~ . 
1873. 
187-l . 
187:-J . 
18/fj . 
1:-<77 . 
L'i7M. 
1~7!1 . 
1:·.:,'-(1)' 

1:-<"il . 
1.'i.S~ . 
18ft{ 
(;-<,..;4. 

1·"·%. 
l~.%. 
lk:-<7. 

3 563 714 
3 !l47 428 
3 961 96Ci 
4 0:)7146 
4450517 
4194 134 
5 :1(i2 2:l9 
6 131 51i7 
fj li08 889 
7 217 584 

8 574 45fi 
9 071 Ol!J 

10 ~70 920 
10 880 57B 
11400 889 
ll 81i7 708 
12 011880 
12iH!l322 
13 284 540 
14 310 ',!.78 

15304814 
15 555 292 
17 047 !llil 
17199 518 
17 ,..;92 818 
I.Y 352 !i:Ju 
19 3li9 343 

1 

1 

fiOl 507 
:°iRP 233 
!i0Ci418 
5'.:13 825 
6L!l 264 
700 248 
7CJ714U 
93U 046 

105:"i 870 
l l:·rn n5 

1472 822 
1 586 Oll 
1634 2ii4 
l 3!J9164 
1451158 
1551129 
1589 575 
1fi95687 
1!iOli484 
1818 44U 

1 961152 
2 053 215 
2 350 W1 
2 525 056 
2 ;)4'~ 645 
2421i 81;;! 

1 

1 

iihcrwicgcnd ßraunkuhlcn ausgeführt werden, besteht die 
Einfuhr griisstentheils aus Rteinkohlen und etwas Cukes. 
llemcrkt muss noch werden, dass von der Kohlenproduction 
Ocstcrrcich etwa 56°/0 aus llraunkohlen besteht. 

4 065 221 
-15:-Jli 661 
4 5!i7 383 
4 öiiO 971 
5 Oli9 'i81 
4 894 .'l:-12 
6 099 379 
7 061 613 
7 !i64 7:"i9 
8 356 719 

10 047 278 
10 li37 030 
11905 174 
12 279 742 
12 852 047 
B418 8:-J7 
13 601 455 
13 915 009 
14 891024 
Hi 128 718 

17 265 966 
17 !i08 507 
19 3\J8 254 
19 72-1574 
20 4:-J5 41i:-J 
20 779 442 

300 149 
336 654 
:191172 
335 328 
410466 
320 799 
441027 
657 9:-J4 
774 278 

1038 374 

1527 651 
1778837 
1999 498 
182',!. 638 
1627 94:1 
1574 575 
1\l98606 
1664 555 
2 ~72 ',!.09 
2 ',!.41 007 

2199 082 
2 200 186 
2 420 012 
2 526 264 
2 5.15 9!J!l 
2 7il 279 

32<l 483 
3fil !i62 
il60U!i8 
444910 
4:11 942 
538 791i 
81847<! 
906 409 
918 224 

1036 222 

1172 082 
1307 490 
1882 75:-J 
2420110 
2 703 237 
2 749 647 
2 755 023 
',!. 921 30G 
3 277 808 
3 720 520 

3 661 945 
3 486 236 
4074925 
4 119 627 
4128 186 
4 504 510 

2. Erzhergbau. 

4 035 :-187 
4 521 653 
4 598 4:-17 
4 541 :159 
5 048 305 
4 67!i 385 
5 721 \J34 
6 813 Vl8 
7 520 813 
8 358 871 

10 402 847 
11128 377 
12 021919 
11682 ~70 
11776 75;1 
12 243 765 
12 845 o:-i8 
12 658 258 
13 885 4.25 
14 ti4!l ~05 

15 803103 
1li 32~ 457 
17 743 341 
18 031 :tlt 
18 86:12715 
18 996 211 

In folgender Tabelle sind die wichtigsten Ergebnisse 
über den Metallbergbau in den letzten zehn Jahren ent­
halten. 

Zinkerze Bleierze Pyrite Eisenerze, gewaschen Gcsammtwerth Arbeiter ! 
- ·-------- -----· - - - ---- -- -- -----------·- -

Gewicht J Werth Gewicht \ Werth Gewicht 
1 

Wcrth in in l .Jahr (iewicht J Werth 
i11 in in i in in in in 1 in 1 

'l'onncn / Frcs Tonnen 1 Frcs Tonnen ] Frcs Frcs Zahl ! Tonnen Frcs 
__ ..:_ __ __,.-----;------;,.-----';------'-----.---,1-----+-----+----! 

1877 44 987 i 2 505 000 11 542 1 919 000 26 207 1 G39 UOO 234 227 2 158 000 7 221OOl1 4245 
1 

1818 45 ~9:1 : 2 479000 V.3477 l 5rnooo 21721 523 ouo 207157 l 7580UU () 3118(JUU 4Lli11 
1 

1~7\J 42 fiX!J : 2 145 oou !l 31'.l4 1087 (JUO 15 577 1 324 0110 195~12 1 1567 oou .') U3 oou :)li3:' 
v.:su 38 80.'i 1 2 242 uoo 5 4;14 892 ouo 1 7 913 1164 uuo 25:1499 ! 1 875 IJUU 5 173 uou 3:-1 l IJ 

. H.:81 23 553 1 1195 000 3 741 657 000 2 965 49 000 224 882 ~ 1817 000 3 718 uoo 2750 
: 18i3~ 20443 707000 2918 1 48ß000 2555 1 21000 20!1212 15931101) 28U/UllO 1 2312 

Is.":1 20 738 750 000 174~ 311 000 l fü!3 18 000 2lli J90 1497 UOO 2 5/fj OUU 21UIJ 
18,")4 27 ()IJli 1014000 1 796 257 000 :.! 243 35 000 176 75.') , l 280 OUIJ 2 581i OOU l 926 
L'-':':'5 18 L85 ßSO OOU 1 299 187 000 4 533 ß5 000 187 118 1 311 000 „ 2 24;3 U(IO 1788 
l·'-'"'i l\J r1-J2 7G2 000 1.2!!2 19-1000 3 209 31 OUU 153 378 955 OOU 1 !!42 UOO 1498 

I>cr Erzbergbau geht immer mehr und mehr zuriick. 
Derselbe beschäftigt kaum mehr 1500 Arbeiter und er­
reicht die Erzeugung kaum mehr einen W crth von 
2 000 000 Frcs, während derselbe vor 25 Jahren (1861) 

. .noch 11 456 Arbeiter beschäftigte und Erze lieferte, 
welche eiuen Wcrth von 15 481 000 Frcs repräsentirten. 

)lau hofft, dass der Bahnbau nach Ambleve wieder 
etwas mehr Leben in diese ßergbaue bringen werde, 
da diese ßahn die Ausbeutung der manganhältigen Erze 
Yon Lienne ermöglichen wird. 

3. Steinbrllche. 
Die Angaben iiber die Erzeugung von Ycrschicdcncn 

Steinen in Brüchen sind nach den officielleu Ang·abcn 
der Gemeindeverwaltungen zusammengestellt und geben 
dieselben nur ein beiläufiges Bild . 

Die Erzeugung im Jahre 1886 war etwa folgende: 
Erzeugung '\\" crth in Frcs 

Werkstücke (grüssere Bausteine) .. 111" 123 ti22 9 989 000 
Kalkstein, Bruchsteine u. Schotter ma 1 561 785 ti 765 OUIJ 
PHastersteine . Anzahl cl. Stücke 87 l81i 2UU lj U55UIJI1 
Steinplatten . . . . . • . . • 111~ 152 ,-.::12 565 OUU 
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Erzeugung 

Marmor . . . . . . . . . . . 111 3 ll 2!JO 
Schleifsteine . . Anzahl d. Stücke 5:2 UIJIJ 
Dachschiefer n ~ " 2S ,jlJ.) U1 IÜ 
Poudingstein (Hochofon-Zustellungs-

steine) . . . . m 3 

Kalksteine . . . . . 111 3 

Dolomite . . . . . . 111 3 

l'lastischer Thon . f 
Mergel und Kreide · . . 111" 

Sand . . . . . . . . m" 
Quarz für Fayencewaaren . . . . 111" 

t~uarz u. Schotter für ~trassenbau 111 3 

Barvte . . . . . . . . f 
Cal~ium - Phosphat • . . . . . . 111 3 

93 
Vfü !IUIJ 

2 2tl1J 
15!1 U·" 
27 3:20 

212 9fl(J 

2U 3·"0 
551j 76U 

9 Guu 
145 5:20 

Werth in Frcs 

1990 01)0 
:i! ouo 

751 uuu 

14 uoo 
199 uuu 

5UUll 
130!) IHJU 

13;) uuo 
45:1 uoo 
161i ouu 

13.'l'i uoo 
27 ouo 

2 545 uuo 
Zusammen . . 3:2 :~u7 UUO 

Ausscrdcm lieferten noch die beiden Flandern und 
die Provinz Antwerpen tertiiire Thone für die Ziegel­
fabrikation , für Pflasterplatten und Dachziegel , sowie 
Sand für die Glasfabrikation und für andere Zwecke. 

Die W erthc jener Producte, welche in diese Gruppe 
gehören, waren in den .Jahren : 

1881 . 38 818 000 Francs 
1882 . 42 297 UUU n 

1&'33 . 43 l),q9 oou 
18.94 . 3ö 939 Ul)IJ n 

1885 . 32 74G OIJU " 
188(j . 32 3U7 000 

Nicht uninteressant ist es, die Gewinnung der Kalk-
phosphate seit dem Beginne ihrer Verwendung zu verfolgen. 

Jahr Erzeugung in t Wertli in Frcs Preis pro t in Frcs 
IR'ii . 3 910 135 GOO 34,liS 
1878 . 5 720 208 900 3G. 52 
1879 . 7700 219 :300 2!!,78 
1880 . 15 745 5G7 OOIJ 3G,Ol 
1881 . 30 uoo 1130 ouu 37,li7 
1882 . 41 U50 1 239 OUIJ 30, 18 
1883 . 59 800 2 284 0011 38, 19 
188! . . ü9 72U 1 792 OUO 25, 7U 
1885 . . lfü! 25U 3 182 000 19, fiü 
188G .. 145 520 2 545 ouu 17,4!1 

Der Beginn des Preisrückganges pro Tonne beginnt 
im.Jahre 1884 und wird derselbe im.Jahre 1885 sehr empfind­
lich. Veranlas8t wurde derselbe durch die t' eberproduction 
des ,Jahres 1885, sowie durch die Concurrenz der Thomas-
schlackcn. (Schluss folgt.) 

Yorkommen von fossi 1 en Kohlenwasser~toffen efo. in Spanien. 
l\Iitgetheilt von C. 

Provinz ß1ncelona. 

_Folgende Angaben 8ind der ,,Physi,-ch-geologischen 
und montanisfüchen lleschrcihung der Pro\'inz Barcelona", 
verfasst von den Ingenieuren Jose l\I a n r c t a und 
Sih·ino Th o z und veröffentlicht durch die Commission 
-der geologischen Karte von Spanien im Jahre 1881, 
Seite 427 bis 428 und -1-il bis 455, entnommen. 

Erd p cc h. Diese Substanz kommt vor als Aus­
füllungsmasse von Spalten und als Imprlignation von 
Kalksteinen der in den Gebirgen von Berga zur Ent­
wicklung gelangenden Kreideformation, namentlich an den 
„La Figuera" und „Portell d'eu Roca" und an den 
„Serrat Negre" und „Canal Fosca" genannten Orten, 
wo sie am häufigsten gefunden worden ist. 

Auch unter den nnmulitischen Kalksteinen des Santa 
{'atalina-Bcrges, in den l"mgehungen von l\Ianresa, kommt 
·eine l\Iergelschicht mit Erdpech rnr. 

ß i tu min ö s e Thone. In dem Districte von Broca 
(hohem Gebirge) und in demjenigen von Campius (Abhange 
des l\Iontseny) wurde ans einem dort vorkommenden 
bituminösen Thon durch Destillation etwas, jedoch nur 
kleine Quantitäten von Petroleum erhalten. 

In Yilada und Bag:i finden sich derartige Thone 
auch, werden aber nicht abgebaut. 

B i tu m i n ö s e T h o n e u n d l\I er g e 1 treten zu 
Tage in dem Districte von Bagä, und zwar an den 
„Coster de Llamias", „La Font del Sofre" und „Clot 
·del Junca" genannten Orten. 

B i t u m i n ö s e T h o n e u n d K a 1 k s t e i n e treten 
·auch im Districte von Broca zu Tage mit einer l\Iiichtig­
keit von 0,50 bis 1,20 m und einem Fallen •on 45° W bis 
30° S, und zwar in nachstehenden Orten: Regenbach 

1(lorrente) de Sant March, Las Paredadas, die Brunnen 

Zincken in Leipzig. 
(fnentes) de Dallent und Sarconeda, sämmtlich im Gebiete 
der Kreideformation. 

E r d p e c h. In )fergeln, welche Siisswasserbilduugcn 
des Tertiiirzeitaltcrs angehören, und zwar in folgenden 
Districten und Orten kommt Erdpech vor: District von 
Campius, an den „Sot del Bosch", „Port Bo", ,,Can Call", 
„Sot del Puig" und „EI Rotas" genannten Orten. 

District rnn Manrcsa: In dem S:1to Catalina-Berg 
findet sich eine Schicht von bituminösen Mergeln. 

District von 8aldes: Seewasserbildungen der Kreide­
formation : Eine Kalkstein und bituminöse mit Erdpech 
imprägnirte l\Iergelschicht an folgenden Orten: „Ribas 
de la Pega", „Serrat Negre", „Clar:i" und „Canal de 
Ja Dordella". 

District von Valdau : l\Iit Erdpech imprägnirte Kalk­
steine der Kreideformation an den „La Costa de Ja 
Figuerossa", „La Sotana de ('al l\Iore" und an den 
„Portcll d'6':. Roca" genannten Orten. 

Dis tri et von Yilada: Orte, „Pusaut de Serralonga ", 
Regenbäche Oorrentes) von Casa Roca und las Eras; 
biturpinösc :\Iergel, zuweilen mit Braunkohlen- (Lignit) 
Aederchen. 

In demselben District wurde im Jahre 1879 eine 
Succinit-Lagerstätte entdeckt, welche der produetiveu · 
Kohlenformation nördlich Yon Berga angehört. 

Provinz Burgos. 

In der von der Regierung unter dem Namen 
„Memoria de estadistica Minera de Espafi.a'' für 1866 
veröffentlichten Schrift wird Folgendes mitgetheilt: 

In dem Districte von Huidobro kommen schlüpfrige 
Sandsteine vor, aus deren Klüften Petroleum in natür­
licher Weise herausfliesst, jedoch nicht in grossen Quanti­
täten. An anderen Orten derselben Provinz treten gleich-
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1 lasH ein richtiges Bcsehicknngsvcrhiiltniss für den 
glcichmässigcn Hchmelzgang entscheidend ist , braucht 
wohl k:rnm crwiilmt zu werden. In dieser Hinsicht ist 
wohl stets anzunehmen, dass, insofern es sich um einen 
schon länger bestehenden Betricl.J handelt, das geeignete 
Bcschickungsrnrhiiltniss zweifellos festgestellt ist, . und 
dass man dort, wo es Aich um vollständig neue Einleitung 
heziiglichcr Schmelzprocesse handelt, diese Aufgabe einem 
mit den niithigen Kenntnissen und Erfahrungen ausge­
rüsteten Fachmanne ilbcrtrligt, der nach genauer Kcnntniss­
nahme der zur V crwendung kommenden Hcl1melzmatcrialien 
ühcr das geeignete ßCJschickungsverhilltniss vollkommen 
im Klaren i:it, ehe er mit den Schmelzarbeiten seihst 
beginnt. 

Wo das nicht der Fall , dürfte ilberhaupt eine 
technisch und ökonomisch \·ortheilhafte Manipulation 1 

sobald nicht erzielhar sein. Rei der Bescliickung ist 
solbstverstlindlich nicht nur auf diinnen Fluss der Hchmelz­
massen, sondern auch auf Erzielung miiglichst hoch­
hilltiger Producte ein Augenmerk zu setzen. Ich will 
hier bei Kupfererzen das gewiihnlichere Vorkommen und 

hiebei zwei einander fast entgegenstehende Beispiele in 
fllichtige Erwähnung ziehen. 

Meistentheils haben wir es mit kupforkicshiiltigem 
Schwofelkies oder Magnetkies zu thun, welcher entweder 
in irgend einer Art Schiefergestein ( al8o in 'l'hon„ilicate) 
oder in Kalk, Rohwand oder Spatheisenstein, also in 
basischer Bergart eingelagert ist. Dieile Lagerarten 
bleiben selbstverständlich in grösserer oder geringerer 
)fcnge den Schmolzerzen unvermeidlich beigemengt und 
bedingen die Schmelzbesehickung. 

Zu Balitn in Siebenbürgen gelangte ein Schmelzerz 
auf den Mi\llerboden, welches 34 bis 44°. 0 Schwefel­
metall (darunter 7 bis !l 0;o Kupferkies, also l\fateriale 
zu 2 bis ßo. 0 Kupfer) in 56 bis li6o, 0 Chloritschiefer 
(bestehend aus :!9 bis 41i 0 ·o KioselsiLure, 17 bis 19° 0 

Eisenoxydul, il his 4° ·0 Thonerde) oingclagert enthielt. 
Das Erz wurde ungeröstet verblasen und bedurfte nach 
obiger Zusammensetzung zur Bindung der Silicate einen 
Kalkzusatz, und zwar .'30 bis .'12°,'0 des Erzgewichtes. 
Der hiebei fallende Lech hielt 16 bis rn°/0 Kupfer. 

(Schluss folgt.) 

ßetrachtung1•n über die Montanindustrie Belgiens. 
Yon Franz Kupelwieser, k. k. Oberbergrath und Professor. 

(St'hlnss \'Oll Seite 181.) 

4. HUtte11. 

A. Eisenhoch ii f c n. 

Hüttenwerke . . . . 17 betrieben, 9 kalt, 
Hochöfen . . . . . 30 n 27 n 

Anzahl der Arbeiter . 2501, 
mittlerer Taglohn . . . 2,63 :l!'rancs. 
Yerhrauchte Erze in Tonnen . belgische 1 '19 587, 

n n n n fremde 1449367. 
Schlacken und A bfä.lle . . . . . . . . . . . . . . . 238 967 

Gewicht in Werth in MittelpreiH 
Erzeuµ;ung 'l'onnen Francs pro Tonne 

in Francs 
Frischroheisen . . . 4!)5 186 19 793 000 39,97 
Giessereirohcisen . 64 254 3 037 000 47,27 
Bessemerroheisen . 134 290 7 648 000 56,95 
Thomasrolwisen . 7 547 373 000 49,42 

Zusammen·. 701,277 30 851 000 43,9!J 
Die Gesamrntroheisen-Erzeugung, sowie die Durch­

schnittspreise der einzelnen Roheisensorten sind in folgen­
der Tabelle enthalten: 

Jahr 

1 

Erzeugung 1- D u r -~ ~~_11__~~~-i_s_i_~_ ~ __ .l'___IL__n e s p r o T 0 n n e 

in Frischerei- , Gicsserei- \_Ferro-Mangan\ Besscmer- \ Thomas- \ Umgcschrnol-\ ___ J.1ittelpreis 
Tonnen Roheisen Roheisen 1 Roheisen 1 Roheisen zenes Roheisen 

~~~--..,,__~~~~~--;..~~~~ 

1881 
188~ 
1883 
1884 
1885 
1886 

625 000 
727 000 
730000 
751000 
712 876 
701277 

52,l l 
54,:W 
52,32 
45,76 
42,53 
39,97 

68,35 
70,00 
65,133 
65,72 
50,88 
47,27 

89,07 
89,81 
83,16 
74,24 
66,46 

Es sind somit die Preise des Hoheisens seit dem 
Jahre 1881 um 250/o zurückgegangen. 

II 1 87,81 53,66 
81,24 60,46 80,00 
70,38 55,56 79,62 
61,34 53,09 
56,22 54,96 
56,95 49,42 

58,54 
ö0,2ß 
55,60 
50,32 
45,95 
43,99 

nicht einmal S0/0 des Bedarfes und es ftthrt dies 
zu allgemeinen Betrachtungen über die Bedeckung 
des Erzbedarfes in einigen der wichtigeren Länder 
Europas. 

Wie aus den obangeführten Zahlen zu ersehen, 
wurden in Belgien nur 139 587 t eigener Erze n~ben 
1449 367 t fremder Erze und 238 967 t Schlacken und 
Abfällen verschmolzen. 

Es deckt somit der Eisensteinbergbau Belgiens 

Die Roheisenproduetion in Europa ist in den letzten 
Decennien enorm gestiegen, wie aus folgenden Zahlen 
zu ersehen ist: 
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1

- R o h_ c_!__:i~ ~r o d u c t i o n E u r o p a s i n T a u s c n d e n v o n T o n n e n 

18Gl 1 1870 · 1 lssO- -1- 1881--1--1SS2-- 1883 18S-! 1885_1_1Rs6 

ngarn 

En)';land . 
Deutsd1land 
Frankreich 
OcRtcrreid1-U 
IlPll(ien . 
Russland 
Schweden 
Italien .. 
Spanien . 
iihrigii Llind er 

3864 
592 
888 
315 
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.Tm .Jahre 1887 wird die Roheisen - Production aus als ein. Die Ausfuhr erfolgt hauptsilcblich nach dem 
r.weifcllos wieder 16 bis 17 Millionen Tonnen betragen. W cstcn, die Einf1.1hr theils auR Spanien, aus Schweden 

Es wächst daher auch die Nachfrage nach Rr:t.en, nnd im Nordosten ans Ucstcrreich. 
da nicht alle Rohehmn erzeugenden Lllnder in der Lage Elsass-Lothringen und Luxemburg haben ihre Minette8. 
sind, den Bedarf durch eigene Erze decken zu kiinnen. llci Ilscdc liegt Yicllcicht das ergiebigste Erzlager Deuhmh-

England uczieht etwas spanische und schwedische lands, Nassau's Erzproduction ist nicht unbedeutend, und 
Erze, sowie solche aus Algier; das Erzlager uei Amuerg kann vielleicht mehr liefern, 

Deutschland bezieht spanische , schwedische und als es heute liefert. 
foiterrcichischc Erze; Wenn 1 lcutschlancl heute die Erzproduction vielleicht 

Frankreich ergllnzt seinen Erzbedarf aus Spanien, atH'h noch etwas zu steigern rnrmag, so versiegen doch 
.\!gier und der Insel Elba; manche Bczugs1p1ellen, welche in den letzten Jahren grosse 

Ocstcrreich-lTngarn be?.ieht sozusagen keine fremden Mengen lieferten, allmählich, wie die :Llten Schlacken-
Erzc oclcr nur sehr wenige; haldcn, und milssen, um dem steigenden Bed:nf der 

Belgien bezieht Erze auR Spanien und Minctte aus rasch wachsenden Hoheisenproduction (im .Jahre 1861 
eiern Luxemburgischen; mit ri92000 t auf :l !l07 000 t im .Jahre 1887) entsprechen 

die ilbrigen L!inder beziehen keine fremden Erze, zu können, neue Quellen erschlossen werden, das heisst 
8tmdern gehen Erze ab. es werden clie Ahgilngc durch gesteigerte Einfuhr gedeckt 

Wie steht es nun aber mit den Bczug.;;quellen ·~ werclcn müssen. 
Durch viele .Jahre war das Eisenerz-Vorkommen zu Da bei so miichtig gesteigerter Production selbst 

Hilb:w in Spanien vielleicht die wichtigste Bezug~quclle die schönsten und reichsten Erzbergbaue rascher als 
von Eisenerzen für Europa. man envartct, abgeuaut werden , wie dies an den be-

Q 
rühmten Erzlagern von Milsen , von Bilbao , auch sehon 

Diese uelle, kaum 25 Jahre ausgebeutet, beginnt 
Hchon empfindlich in der Production zurückzugcl1en und theilweisc von Elba und anderen zu sehen ist' so wird 
man spricht davon, dass die vorhandenen Lager in. nahezu die l<~rage der Erzbeschaffung in vielen Ländern bald 
10 .Jahren abgebaut sein werden. Die Au.sfuhr betrug eine brennende ""rden, die heute noch nicht als gelöst 

. h anzusehen ist, und zwar insbesondere dellbalb1 weil jene 
nach den ~f1tt eilungen des „Iron and Steel Institute" 
in den Jahren: eisenproducirenden Länder, welche heute noch Erze im 
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Die .Jahresproduction und Ausfuhr betrug aber viele 
Jahre hindurch j!1hrlich bei und über 5 000 000 t. 

Die Eisenerzbergbaue Algiers lieferten in Mitte der 
Siebziger-Jahre pro Jahr ebenfalls bei 5 000 000 t. Ueber 
diese letzteren liegen keine neueren Productions- und 
Ausfuhrstabellen vor. 

Wenn man berücksichtigt, dass die Erze dieser beiden 
Erzvorkommen 50 bis 55°/0 Eisen halten, so ersieht man, 
dass dieselben allein das Materiale für ein Drittel der 
Roheisenproduetion Europas lieferten. 

Deutschland führt nach den letzten Mittheilungen 
in „Eisen und Stahl" gegenwlrti.g noeh mehr Eisenerze 

Eisenraffinirwerke . waren betrieben 80 und kalt 14, 
Puddlingsöfon . . n n 457 n n 202, 
Schwe'ssöfen . . . ~ n :.!3ü n " 114, 
Andere Oefen und Feuer . n n :.!32 n n 87. 
Anzahl der Arbeiter . . . . . . 15 208, 
Durchschnittlicher Taglohn . . • :.!, 7li Francs. 
Roheisenverbrauch für den Pnddlingsprocess belgisches 517 !:138 t, 

n n n n fremdes 27 712 n 

Summe . • • 545 650 t. 
An Rohschienen wurden erzeugt 4 56 678 t 

im Werthc von ......•...•.. 31 774 ()()()Francs 
im Durch8chnitt.~worth pro Tonne von • . . 69,58 n 

Rohschienenverbrauch für Schweisseisen als Mittelproduct 41889 t, 
.Abfälle . • . • • . • , • • • • • • • • 34 587 n 

Summe . 76 476 t. 
2• 
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Daraus erzeugt an Schwcisseisen 
im Werthe von . . . . . . . 
und im !ifittelwerthe rnn . . 

6 ~ 41() t 
(j ::!41 000 Francs 

101,61 " 

\'erhrauch für die Erzeugung .von fertiger Waare 
an Hohscl1ienen . 
" Srhwei~seisen 
" Ahfällcn . . . 

Daraus wnrilen erzeugt: 

Schweres Handelseisen . 
FcinPisen . . . . . 
Specialeisen . . . . 
Geschmiedetes Eisen . . 
Eisenbahnschienen 

. 455 730t, 

. Rl 194" 
. 153 55:) ,. 

Zusammen . . fi90 479 f. 
l\Iittelpreis 

Tonnen im Werthe pro Tonne 

. 174 :i04 
11m1i 
81421i 
3 230 
4 92~ 

von Francs 
18 555 000 
8 719 000 
9 071000 

794 000 
540 000 

in Francs 
IOG,33 
113,10 
111,40 
245,82 
109,71 

füttelpreis 
Daraus wurden erzeugt: Tonnen im Wcrthe pro Tonne 

von li„rancs in Francs 
Nageleisen . 12 41i4 1:;!;,!f}000 98,GO 
Walzendraht 18 848 2 380 000 i:.!li,27 
Schwere Bleche . 70 28:) 9 348 uoo 133,00 
Feine ßleche . 27 540 5 591000 203,ül 

Zusammen. . 470 255 56 227 000 lHJ,14 
Einige dieser Hütten haben neben dem Eisen noch 

etwas Stahl verarbeitet. 
Im Jahre 1885 wurden erzeugt 4 71 <HO 1 im \Y crthe 

von 67 9~7 000 Ji'res. 
Die Verkaufspreise der verschiedenen \Y aarcn zeigten 

für die .Jahre 1881 bis 1886 folgende Unterschiede in 
Francs pro Tonne. 

Jahr 
1 
~~~-~:r:~ \Feineisen \ Special- 1 Schmied-1Nageleise 1 Walzen- \ Schwere \Feinhlecl1el Uails 

eisen stücke ' n draht Bleche eisen 

füttel­
wcrth 

1 

1 J,~fll 14.:.!,rn 147,7!1 141i,69 371,20 
181-1~. 147.0~ 158,!)5 14R,G5 3;w,30 
1883 . 138,79 144,81 141i,41i :187,35 
1884. 127,77 130,25 U2,28 

1 

281i,99 
1885 . 115,93 119,08 llR,Ul 2;rn,04 
188ti . 

· 1 
106,33 113,10 111,40 :145,8~ 

1 : 
Aus diesen Zahlenreihen ergibt sich, dass die Preise 

seit dem Jahre 1882 um mehr als 20°/0 gefallen sind. 

C. Stahl- (Flusseisen-) Hütten und Hütten für 
Wc i tervcrarbeitung dieses Materials. 

Hütten . . . . . . betrieben 7 kalt 1 
llfa rtiniifen . . . . . „ 1 „ 1 
Be"semer Convcrter . „ !I „ 9 
Glühöfen . . . „ 31 " 8 
Anzahl der Arbeiter . . . . . 2247 
Durchschnittlicher Verdienst . . 3,30 Francs. 
Verbrauchtes Roheisen . belgisches 150 880 t, 

n " fremdes 22 455 n 
A hfall und Alteisen . . . . 14,701" 

Summe . . 188,036 t. 
Erzeugt an Ingots 164 045 t im Werthe von 11 665 000 

Francs, im Mittelpreis pro Tonne von 71,12 l•'rcs. Davon 
wurden weiter verarbeitet Hi7 934 t und daraus erzeugt: 
-

I~ n g o t s 
-----------

J a h r Eisenbahn- Bandagen abge- schienen roh 
1 schmiedet 

1881 . llö,04 - 149,71 199,37 
1882. 112.03 - 134,96 200,30 
1883. 97,68 -- 128,54 199,24 
188-! . 93,75 110,44 116,55 168,82 
1885. 73,lß - l I0,35 158,88 
1886. 69,80 93,96 105,41.i 

1 
138,42 

.Aus diesen Zahlen ergibt sich, dass die Preise der 
rohen Ingots um 40°, 0 und die der fertigen W aaren um 
29°/0 herabgegangen sind. 

Da Belgien überwiegend fremde Erze und unter 
diesen meist sehr reine Erze von Bilbao bezieht, so ist .. -es natürlich , dass der sauere " mdfr1schprocess m An 
wendung steht. .Auffallen muss es , dass sowohl dieser 
Process , wie der Martinprocess so geringe Fortschritte 

1 

129,74 179,70 182,85 
1.)3,29 4!J0,87 187,14 
134,19 !71,00 JR7,52 
128,91 Itiü,27 

1 
lßli,44 

109,28 13ti,37 148,li2 
!18,Gu 126,27 

1 
Vtl,00 

Tonnen 

Eisenbahnschienen . 71769 
Ilandagen 6 (i3fl 
Walzstahl . 37 &97 
G cschmiedeter Stahl . 7311 
Schwere ßlcche 3 060 
}'eine ßlcche . 69:"> 
Stahldraht . . 10400 

Summe . 137 771 

24fi,i17 142,2:1 
21.i0,52 l:)l,!16 
240,84 V!!J,HJ 
225,24 , 127,!ll 
211,03 1 126,4fi 
20:1,01 

1 
lü!J,71 

im Werthe 
von Francs 
7 56!1000 

!ll!J 000 
4 fifi3 000 

977 000 
~8:i ooo 
t:-:13 UUIJ 

137() 000 
lö 012 ()(10 

IG 
lß( 

l.5!i 
i,81 
U,60 
4,23 i 
R,4ti 1 

l;jf 
1-! 
12 
11 9,14 \ 

Durchschnitts-
Werth pro t 
in Francs 
105,46 
138,42 
120,14 
vwn 
1'i8,.'i0 
l!Jl,37 
132,31 
l lß.22 

Im Jahre 1885 wurden erzeugt 155 012 t Ingots 
im Werthe von 11341 000 Frcs und daraus an fertiger 
Waare 153 999 t im W erthe Yon 20 G22 000 Frcs. 

Die W erthe der einzelnen Fabrikate schwankten in 
der Periode 1881 bis 1886 innerhalb folgender Grenzen 
pro Tonne in Francs: 

Fefalol"I'" \st.hldrahl 

1 
Durch-

Walzstahl ~chmiede- Schwere sclmitts-
Stahl Dleche 

Preis 

225,78 161,85 277,46 1 250,00 ? 163,06 
234,65 158,66 27ti,36 274,69 340,00 lli0,47 
226,68 153,GO 22G,99 260,59 334,93 151,31 
163,91 136,28 

1 

193,72 265,52 290,81i U3,91 
137,38 134,84 166,82 199,56 159,81 124,17 
120,14 13'i,63 158,50 191,37 

1 
132,31 J16,22 

machen, während sich dieselben in anderen Ländern 
ungleich rascher verbreiteten. 

Oesterreich-Ungarn erzeugte beispielsweise im Jahre 
1887 schon nahe 300 000 t Flusseisen und Stahl, und 
wird diese Zahl im Jahre 1888 zweifellos noch bedeutend . -tiberschr1tten "erden , so dass Oesterrernh Ungarn lillt 
Hilfe dieser beiden Processe schon nahe das Doppelte 
der Production Belgiens liefert. 
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Auffallen muss es, dass der Martinprocess in Belgien 
noch so wenig Eingang gefunden hat, ebenso scheint bis 
jetzt auch der Fac;om;tahlguss noch nicht geniigend ge­
wiirdigt zu werden. 

D. Erzeugun~ von Zink. 

Die bestehenden zehn Zinkhütten waren alle i'n 
Betrieb und waren 2!1:3 Oefen beniitzt, während nur [14 

kalt lagen. Im :'.\litte) waren 22 450 Röhren in Ver­
wendung. 

:lli05 Arbeiter erzielten einen durchschnittlichen 
Taglohn Yon 3,13 Frcs. 
Verarbeitet wurden eigene Ert:c . 

" „ fremde „ . 
Zinkstaub . . . . . . . . .. 

nnd wurden ert:eugt an Rohzink 
im Werthe von . . . . . . . . 

18 277 t, 
177 394„ 

2 358" 
Zusammen . 188U291, 

7!12461, 

mit einem Dnrchsehnittswertlw pro Tonne von 
26 Hl2 000 Francs, 

339,50 Francs. 

E Erzeugung von Blei und Silber. 

Beide bcKtehcnden Hütten (Province de Liege) waren 
in Betrieb. Es waren im Ganzen 13 Schacht- und zwei 
Flammöfen in Betrieb, wllhrend 11 S_chachtiifen und 5 Flamm­
i'>fen ansser Betrieb standen. Ferner wurden 4 Treibherde 
heniitzt. Es wurden 400 Arbeiter Yerwendet, welche sich 
durchschnittlich pro Tag 2, 7 a Frcs verdienten. 
Verarbeitet wurden belgische Erze . 1 352t, 

„ ~ fremde „ . . . . . . . 11 2-lti „ 
Zwisclienproducte . . . . . · . . . . . . . . 9 029 „ 

Erzengt wurden t Blei 8 66;) 
kg Silber 14 757 

Zusammen . . 21 ti27 t. 
im Durch­

im Werthe von schnittspreise 
Francs von Francs 

pro Tonne 
2 tJ8li 000 309,98 
2 455 000 lt)G,3ti 

Im Jahre 1885 wurden 
1 a 05 6 kg Silber , im W erthe 
2 :!20 000 Frcs. 

erzeugt 8656 t Blei und 
von 2 287 000 Frcs und 

Die folgenden Zahlen geben einen l'eberblick tlber 
die :'.\littelwerthe des Zinks, Bleies und des Silbers in den 
letzten sechs Jahren. 

1881 
1882 
1883 

Zink 
Preis pro t 
in Francs 
. 382,74 
. 387,16 
. 363,11 

Blei 
Preis pro t 
in Francs 

347,(4 
340,72 
301,87 

~ i l her 
Preis pro l•g 

in Francs 
189.u.'i 
l81j,QH 
178,li7 

IRS4 
1885 
l88ti 

Zink 
Preis pro t 
in Francs 

.. 343.72 

. . 334,.% 

.. 339.60 

B 1 e i 
Preis pro 
in Francs 

2ti6,03 
261,21 
309,98 

Silber 
Preis pro A·g 

in Francs 
184,21 
177,70 
166,3ü 

F. Commercielle Bewegung im Jahre 188ü, 

Roheisen 
Zink 
Blei .. 

Erzeugung Einfuhr 
in Tonnen in Tonnen 

. 7Ul 277 84 7U8 
7fl 2-lti 2 U05 
8 (j(j;) 3 52-1 

Ausfuhr Verbrauch 
in Tonnen in Tonnen 

19 8lti 7tiG HiH 
62 151) 19 095 

ti 3ti2 5 827 

ö. Dampfmaschinen. 

Dampfkessel Dampfmaschinen 
Anzahl Anzahl l'ferdekr'.ifte 

Kohlenbergbaue . 2 322 2 U37 122 3!10 
F.:rzbergbaue HU li7 3 27l 
~teinbrüche und Steinsagen iiliU :)!)2 10 241 
Hi1ttenwesen . 1 703 1 illi) 44 0\17 
Maschinen- und Werkzeug-

Fabrikation 7:35 7g; 8889 
W atfenerzeugung tiO 5B 719 
Glasfabriken 135 111) 5125 
Porcelaine- u. Fayence-Fabriken 91i 85 1619 
Chemische Fabriken . 218 lt'\) 2 649 
Holzindustrie . 378 :-li8 4737 
IndustriP in Schafwolle 3!1-1 :m' 12 091 

„ " 
Baumwolle u. Seide 237 J;"i!I 1221:'! 

" " Leinen .185 2!14 15 828 
Wäs(·hereien und Färbereien 2i5 20:, 3 818 
Getreide-Mühlen !-<f'6 848 lß 5;,4 
Brauereien und Brennereien . l 17tl 1 O\lö 110!18 
Znckerfahriken 7u:-i !Jriti 11987 
Oelfahriken 219 211 3 7il6 
Papierfabriken 27:i 202 fj 987 
Druekercien 9!! 88 511 
Verschiedene Industrien . 2 .135 2427 30 557 

Zusammen. 13 .1!J5 12808 329 137 
Dampfschiffe. 

Im Staatsdienste: 
Fixe :Maschinen 8 5 lUl 
Auf Dampfschiffen . -12 24 3 li57 

Im Privatdienste: 
Stehende lla9'.'>inen 17 1:) 521 
Auf Dampfschiffen . 247 294 23 948 

Eisenbahnen. 
Staatsbalmen: 

Stehende Maschinen ms 221 2 043 
Locomotive • . I 8lü 1816 308 368 

Privatbahnen: 
Locomotive . 8-lt) 8-15 125 861 

Stehende Maschinen f)2 52 288 
Gesammtsumme lti 591 16080 793 924 

Der Erzexport nach Deutschland und dessen specielle Vortheile für Steiermark. 
Von Job. Schnableggcr, Hütteningenieur und Lel1rer an der Landes-Berg- und Hilttenschule in Leoben. 

Oesterreich-Ungarn pflegte zumal früher auch an ' 
~luntanproducten einen lebhaften Export - Handel 
nach :Xorden, Ül;\ten und Süden, der dermalen durch 
Valuta und zollpolitisehe Verhältnisse mannigfach Yer­
iindert und zum Theile stark verringert erscheint. Doch 
war auch zu jener Zeit der Export montanistischer Roh­
producte ein sehr geringer und hat kaum n'ischen den 
einzelnen Provinzen des Staates stattgefunden. 

Erst nach der Gründung der Innerberger Haupt­
gewerkschaft in Steiermark hat man den Erzverkauf 
nach ~lähren , Böhmen und Deutschland versucht , um 
unserer Industrie eine neue Einnahmsquelle zu er­
öffnen. Seit jener Zeit hat die Erzausfuhr nie ganz auf­
gehört und meist die Richtung nach Nord und 1lber die 
Heichsgrenzen genommen, wodurch wir in die Reihe der 
erzexportirenden Staaten getreten und dem Beispiele von 

3 




